
Die Senioren Union der CDU We-
demark ist vor 25 Jahren gegrün-
det worden. Sie gehörte damit zu
den ersten Seniorenvereinigungen
der CDU in Niedersachsen.

VoN FrieDriCh BerNStorF

WeDemark. Die Gründung sei
1988 auf Initiative von Jochen Ha-
selbacher erfolgt, sagte die Vorsit-
zende Heidemarie Achilles. Ha-
selbacher war damals Vorsitzen-
der der CDU Wedemark, Frakti-
onsvorsitzender im Rat und Mit-
glied des Landtages.
„In der Zeit war die CDU die

bestimmende politische Kraft in
der Wedemark“, sagte Haselba-
cher. Die Senioren Union sei da-
mals eng in die Arbeit der CDU-
Ratsfraktion eingebunden wor-
den. „Wohnortnahes Einkaufen in
Supermärkten und seniorenge-
rechte Wohnungen waren The-
men, die damals bewegten.“ Der
nächste Schritt sei dann die Wahl
des ersten Seniorenbeirates der
Gemeinde Wedemark gewesen.
Auch dazu habe die CDU die Ini-
tiative ergriffen und sei damit er-
neut Vorreiter in der Region Han-
nover gewesen.
„Wir sind sehr stolz auf unsere

aktive Senioren Union“, sagte die
CDU-Vorsitzende Editha Lorberg.
Die Erfahrung, die die Senioren
mitbrächten, sei ein wertvoller Be-
standteil in der Gesellschaft, sagte
Lorberg.
Der stellvertretende Bürger-

meister der Gemeinde, Wilhelm
Lucka, machte deutlich, dass die
„Bedürfnisse der Senioren heute
viel tiefer in der Gesellschaft ver-
ankert sind, als vor 25 Jahren“.
Das Alter sei die eigene Zukunft,
der man entgegensehe, sagte Lu-
cka auch an die jüngere Generati-
on gerichtet. In der Wedemark
mache der Bevölkerungsanteil der

über 60-Jährigen etwa 27 Prozent
aus. Weitere Glückwünsche nahm
die Vorsitzende vom CDU-Kreis-
vorsitzenden Hendrik Hoppen-
stedt, dem Landesvorsitzenden
der Senioren Union, Rainer Ha-
jek, dem Kreisvorsitzenden Eckart
Keese und dem Landtagspräsiden-
ten Bernd Busemann entgegen.

In der Feierstunde im Bürger-
haus wurden Magdalene Reine-
feld, mit 97 Jahren das älteste
CDU-Mitglied in der Wedemark,
sowie Amanda Kienitz und Max
Steinborn als Gründungsmitglie-
der geehrt. Weitere Gründungs-
mitglieder sind Christel Sanio
und Immo Wendt.

Dienstag, 22. oktober 2013Wedemark8

Die Vorsitzende der Senioren Union, heidemarie achilles (links), und CDU-
Vorsitzende editha Lorberg (rechts) nehmen mit Bernd Busemann (von
links), eckart keese und rainer hajek (hinten) die Jubilare amanda kienitz,
max Steinborn und magdalene reinefeld in die mitte. Bernstorf

Senioren Union war
Vorreiter in der region
Jochen Haselbacher ergriff vor 25 Jahren Initiative zur Gründung

Anmeldetermin
verschiebt sich
BreLiNgeN. Der Termin für die
Anmeldung der neuen Konfir-
manden in der evangelischen Kir-
chengemeinde Brelingen wird von
Donnerstag, 24. Oktober, auf Don-
nerstag, 7. November, 18 Uhr, ver-
schoben. Der Grund ist eine Er-
krankung der Pastorin Debora
Knoblauch. Mitzubringen sind
dann das Familienstammbuch
und die Taufurkunde. ff

Laternenfest an
der Schule
heLLeNDorF. Der Ortsrat und
die Hellendorfer Vereine laden für
Freitag, 25. Oktober, zu einem La-
ternenfest ein, das um 18 Uhr mit
einem Laternenumzug beginnt.
Treffpunkt ist zwischen Schule
und Kindergarten. Nach der Rück-
kehr dorthin sorgen die Organisa-
toren aus Schützenverein, Feuer-
wehr, Kindergarten, Schule, Ten-
nisclub, Reit- und Fahrverein so-
wie dem Ortsrat für Speisen und
Getränke. ff

Sich mit Malerei
ausdrücken
BreLiNgeN. Einen Workshop für
Ausdrucksmalen bietet die Sozial-
pädagogin und psychoanalytische
Kunsttherapeutin Sabine Kaufeld
für Freitag, 25. Oktober, von 17 bis
20 Uhr und für Sonnabend, 26.
Oktober, von 12 bis 15 Uhr in Bre-
lingen an. Es kann ein Herbstmo-
tiv gemalt werden. Anmeldungen
sind per Telefon (0 51 30) 95 14 34
und per Mail an ausdrucksmalen-
wedemark@web.de möglich. ff

Informationen
über Inklusion
BiSSeNDorF. Eine Arbeitsgruppe
aus der Gemeinde lädt Interessier-
te für Freitag, 25. Oktober, 9.30
Uhr, zum Inklusionsfrühstück in
das Cafe Vatter nach Bissendorf
ein. Dort können sich Teilnehmer
über Inklusion informieren. ff

Weg ist lang, bringt aber Lebensglück
VoN UrSULa kaLLeNBaCh

BiSSeNDorF. Für Lisa Hintzke
war es der Himmel, für ihre Fami-
lie ein Schock: Mit 13 Jahren ent-
schloss sie sich, ab der achten Klas-
se ins Musikfach zu gehen: Von
2007 bis 2011 lebte sie im Internat
am Landesgymnasium für Musik
in Wernigerode in einer „schönen
Truppe“, hatte Teil an der chori-
schen Ausbildung und machte
nach ihrer Erinnerung nebenbei
das Abitur.
„Der Rundfunkjugendchor geht

aus dem Landesgymnasium her-
vor“, sagt die Sängerin. Sie ist stolz
darauf, dort Mitglied gewesen zu
sein. Schon damals gehörten Aus-
landskonzerte zu ihrem Schüler-
und Chorleben.
Jetzt steht die 20-Jährige aus Bis-

sendorf vor einer Aufnahmeprü-
fung zu einer privaten Musical-
schule in Hamburg und hofft auf
ein Vollstipendium. Der Termin ist
im März, im April will Hintzke in
ihrer Ausbildung zur Ergothera-
peutin noch das Examen
bestehen. Denn ihr All-
tag ist diese Berufsaus-
bildung, täglich
vom 9 bis 17 Uhr.
Für die Bissendorfe-
rin ist aber dieWahl
ganz klar: „Wenn
ich die Aufnahmeprüfung in Ham-
burg schaffe, würde ich in der Er-
gotherapie nicht anfangen“.Musik,
besonders das Musical, ist ihr Le-
ben. Wenn sie singt oder darüber
spricht, leuchten ihre Augen. „Es
erfüllt mich.“
Schon seit 2003, als sie in der

Bläserklasse der IGS Langenhagen
Klarinette spielte, ist Hintzke fort-
während in mehreren Chorensem-
bles und Theatergruppen, in Fort-
bildungen für Gesang, Tanz und
Schauspiel engagiert, zurzeit drei-
mal wöchentlich zwei Stunden bei
einer Lehrerin in Hannover.

Mit bundesweit 175
Teilnehmern hat sich
die Bissendorferin
mit Mezzosopran
kürzlich in Ham-
burg den Voraus-

wahlen zum Bundeswettbewerb
Gesang gestellt. „Meine Chancen,
dort ohne Ausbildung weiterzu-
kommen, waren nicht so groß. Ich
wollte aber Kontakte knüpfen“, sagt
die selbstbewusste 20-Jährige. Dies
sei ihr gelungen. „Der Klavierbe-
gleiter will weiter mit mir für die

Aufnahmeprüfung in Hamburg
üben.“
Eltern, geht nicht mit Kindern in

Musicals, will man vielleicht sagen.
Ein langer, teurer Ausbildungsweg
könnte folgen – aber auch Lebens-
glück. „Ich habe mit sechs Jahren
dasMusical „Elisabeth“ in Stuttgart
gesehen und war total geflasht“,
sagt Hintzke. Fortan mussten die
Eltern immer wieder CDs von Mu-
sicalaufführungen mitbringen.
Noch weit davor liegen die Anfänge
der Musikalität in Hintzkes Fami-
lie: „Meine Oma hat 60 Jahre im
Chor der Elisabethkirche in Lan-
genhagen gesungen.“
Zu sehen und mit vier Solotiteln

zu hören ist Hintzke im Konzert
des Akkordeonorchesters in Lan-
genhagen am Sonntag, 3. Novem-
ber, ab 17 Uhr in der Aula der IGS.

Die 20-jährige Lisa Hintzke verschreibt sich dem Musical – Aufnahmeprüfung in Hamburg

Singen und
musik machen
ist Lisa
hintzkes
größte
Leidenschaft.
Kallenbach


